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DER VATER ZUM SOHN

Keine Erbschaft hast Du anzutreten,

Wenn mein Irdisdies zur Grube fährt;
Was ich war, brauchst Du nicht zu erbeten —

Dein ist nur, in was ich mich bewährt.

Mein Geheimnis kann ich Dich nicht lehren,

Doch ich weiß, daß Gleiches in Dir lebt;
Hältst Du Gott und Dich und mich in Ehren,

Bleibt gering, was Dir noch widerstrebt.

Als Vermittler ward ich auserkoren

Nach des Himmels unbeirrter Wahl;
Doch das Beste ist Dir eingeboren

Nicht durch midi noch durch der Ahnen Zahl.

Hermann Hiltbrunner.
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